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Karlsruher Zeitung .
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Donnerstag , 18 . Oktober .

Barausb - jahlung : »ierteljahrlich Z « . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BriefträgergebShr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Rr . 14 , woselbst auch die Anreigen in Empfang genommen « erden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L8»r.

Telegramme .
-j- Berlin , 16 . Okt . Der „ Nordd . Allgem . Ztg ." zufolge

ist das Entlassungsgesuch des Ministers des Innern, Graf
zu Eulenburg , ablehnend beschiedcn worden . Demselben
wurde nur ein längerer , wie es heißt , viermonatlicher Ur¬

laub bewilligt und mit feiner Vertretung der Minister für
landwirthschaftliche Angelegenheiten , 0r . Friedenthal , beauf¬

tragt .
-s- Wien , 16 . Okt . Bezüglich des Status der insol¬

venten Firma Eduard Simon verlautet , daß die Aktiven
eine Million , die Passiven 1,850,000 fl . betragen . Das

Gläubiger - Komits strebt ein vicrzehntägiges Moratorium be¬

hufs Erzielung eines außergerichtlichen Ausgleiches an .

1- Paris , 16 . Okt . Der „ TempS " theilt die Wahler¬
gebnisse folgendermaßen ein : Gewählt 51 .6 ; davon Repu¬
blikaner 317 , Bonapartisten 99 , Monarchisten 45 , Lcgitimi -

sten 44 , Orleanisten 11 .
-j- London , 17 . Okt . Der Generalpostmeister Manners

hielt eine Rede zu Ipswich , worin er betonte , England sei

stets bereit , für Beendigung des Kriegs einzutreten und zu
wirken , wenn es möglich sei , dem militärischen Ehrgefühl
der Kämpfenden und den Interessen Europas gleichmäßig ge-

recht zu werden .

Washington , 16 . Okt . Zum Präsidenten des Reprä¬
sentantenhauses wurde Randel mit 17 Stimmen Mehrheit
wiedergewählt .

Kriegsnachrichten .
x « onstautiuopel , 16 . Okt . Bei Kadikioi haben einige

kleine Scharmützel ststtgefunden . — Eine bis Djenna un¬
weit Madshidje ausgedehnte Nckognoszirung ergab , daß dort
keine Russen standen . — Das Wetter ist schön ; die Wege
find wieder passirbar .

x St . Petersburg , 16 . Okt . Offizielles Telegramm von
der Kaukasus - Armee von heute : Gestern wurde ein großer
Sieg über Mukhtar Pascha erfochten , viele Kanonen erbeutet
und Gefangene gemacht . Die Türken wurden von der Straße
« ach Kars abgedrängt . Andere Einzelheiten fehlen noch .

X Moskau , 16 . Okt . Die Russen grifft » am Montag

früh um 9 Uhr die Stellung Mukhtar Pascha ' S an . Die

kaukasischen Grenadiere stürmten den Awliasderg , den

Schlüssel zu der türkischen Stellung . Mukhtar Pascha wurde

« ach einem zwei Stunden dauernden Kampfe in die Flucht
geschlagen . Sein Lager , viele Gefangene , Geschütze , Ge¬

wehre und Vorräthe fielen in die Hände der Russen . Der

Feind flüchtete in der Richtung nach Kars oder Errcrum

« nd wurde verfolgt .
X Ko .istantinopcl , 16 . Okt . Offiziell wird gemeldet :

Mukhtar , welcher bei Aladjadagh stand , lieferte dem Feinde
eine große Schlacht . Resultat noch unbekannt .

x St . Petersburg , 17 . Okt . Aus Karajal , den 16 .
Ost-, 1 Uhr 5 Minuten Nachmittag«, wird gemeldet : Der
Allgemeine Verlauf der Operationen vom 14 . und 15 . Okt .
war folgender : Die umgehende Kolonne des Generals La -

zareff besetzte am 14 . Okt . Orlokankioihen , vertrieb von dort
die türkischen Truppen und warf dieselben gegen Kars -Wi -

finkoi zurück . Da durch diese Bewegung ein Theil der feind¬
lichen Armee schon umgangen war , so wurde auf den 15 .
Okt . ein allgemeiner Angriff gegen Mukhtar ' s Position be¬

stimmt . Seinen Schlüssel vor der Front bildete der befestigte
Berg Awlias . Morgens 6 Uhr begannen wir den allgemeinen
Angriff , nachdem derselbe durch Artilleriefeuer vorbereitet
war ; Mittags griff General Heimann mit den Regimentern
Erivan , Grusien , Pjatigork und einem Schützenbataillon den

Berg Awlias an und bemächtigte sich desselben . Durch die

Besetzung dieses Punktes wurde Mukhtars Armee zerschnit¬
ten . Der Theil , welcher sich nach Kars wendete , wurde von
der Flanke durch General Lazarcff 's Truppen angegriffen ,
durch Heimanu

' S Truppen verfolgt und war gegen 5 Uhr
Nachmittags gänzlich geschlagen und zerstreut und verlor
eine Masse Todte , mehrere Tausend Gefangene und vier

Geschütze . Gleichzeitig wurden auch die aus der rechten Flanke
gebliebenen drei türkischen Divisionen von ihren Aladscha -

Positionen , welche vollständig umzingelt waren !, zurückge¬
worfen , erlitten große Verluste und wurden gegen 8 Uhr
Abends gezwungen , sich zu ergeben . Viele Gefangene , dar¬
unter sieben Paschas , 32 Geschütze und eine Masse Kriegs¬
material wurde genommen . Mukhtar flüchtete nach Kars .
Unsere Verluste find verhältnißmäßig nicht groß .

— In kurzer Zeit werden es sechs Monate sein , schreibt
die Wiener „Presse " , daß der russisch - türkische Krieg begon¬
nen hat , und weitere sechs Monate werden vergehen , che
eine nenncnswerthe Entscheidung erfolgt sein wird . Es ist
eine für die Kriegführung des 19 . Jahrhunderts , welche
durch das Aufgebot aller erdenklichen Mittel auf raschere
Entscheidungen und kürzere Feldzüge abzielt , ganz merkwür¬
dige Erscheinung , daß sich die nennenswerthen Ereignisse
von sechs Monaten auf einige eben so blutige als erfolg¬
lose Kämpfe bei Plewna und Schipka reduciren Man kann
nicht sagen , daß irgend eine Operation im größeren Maß¬

stab oder irgend eine der Schlachten zu einem strategischen
Erfolg geführt hätte . In jeder einzelnen Phase des Krie¬

ges rückten die beiden Gegner einander hart an den Leib ,
und nachdem sie einige Zeit einander angesehen , schlug der
eine oder andere Theil schandenhalber los . Wer nach dem

Kampfe Sieger blieb, ist ziemlich gleichgiltig , denn der Be¬

siegte blieb doch an Ort und Stelle , als ob nichts geschehen
und so viel Tausend und Tausend Mann gewissermaßen
durch irgend ein Elementarercigniß ums Leben gekommen
wären . Diese Erscheinung läßt sich nicht allein durch den

vornehmlich defensiven Charakter der beiden Armeen erklä¬
ren ; sie liegt vielmehr in der obersten Heeresleitung der bei¬
den Armeen , deren geistige Potenzen bei der Verläßlichkeit
und Tapferkeit der Truppen anfangen und aufhören . —

Weder auf russischer und noch weniger auf türkischer Seite
wurde seit vier Monaten ein strategischer Entschluß gefaßt ,
der irgendwie durch Kühnheit oder Originalität bestochen
hätte . Man sucht sich nicht gegenseitig niederzuwerfen , son¬
dern aufzureibcn , ober auch das nur mit unzulänglichen
Kräften und halber Energie . Die vortreffliche Mannschaft
wird immer weniger , aber die schlechten Generäle bleiben ,
unvxrmindert ; mit einem Wort , der diesjährige Feldzug ge¬
hört zu den langweiligsten und ideenlosesten , welche seit lan¬

ger Zeit geführt worden sind . Und das gilt nicht nur von
den Kämpfen in der Bulgare !, sondern in erhöhtem Maße
von jenm in Armenien . Am 2 . Oktober begann das Fech¬
ten nordöstlich von Kars , bis zum 9 . wurde an vier Tagen
gekämpft , und der Schluß von alledem ist , daß beide Theile
nach dem Verlust von einigen Tausend Mann dem Schlacht¬
felde zunächst zuerst Positionen bezogen und sich dann ins

Lager zurückgezogen haben . Das nennt man , um einen

alltäglichen Ausdruck zu gebrauchen , „raufen " und nicht
Krieg führen .

— Aus Konstantinopel wird geschrieben : Die Ab¬

setzung Mehcmed Ali ' s ist in den mittleren und niederen

Volksschichten günstig ausgenommen worden . Die überwie¬

gende Mehrzahl der Osmanen war dem „ Giaur -Pascha " ,
wie der gewesene Oberbefehlshaber der Donau - Armee häufig
bezeichnet wurde , nie sonderlich hold , und dieser Umstand , in

Verbindung damit , daß sein Nachfolger Suleiman Pascha
sowohl ein Vollblut - Türke als ein anerkannt tüchtiger Heer¬
führer ist , trug nicht wenig dazu bei, den Wechsel in der

Heeresleitung dem Volke als eine weise und gerechte Maß¬
regel erscheinen zu lassen . Die Presse beobachtet bei diesem
Anlasse eine äußerst reservirte Haltung ; türkische und christ¬
liche Blätter haben sich damit begnügt , das kaiserliche Jradc ,
durch welches Mehemed Ali der Heeresleitung enthoben und
Suleiman Pascha an seiner Stelle zum Serdar Ekrcm er¬
nannt wird , einfach zu veröffentlichen , ohne Bemerkungen
beizufügen .

x Koastantinopel, 17. Okt . Die Nachricht, der Sultan
habe Mehemed Ali ein anderweitiges Kommando angetragen ,
wird bestritten .

Per « , 3 . Okt . Der Patriotismus der hiesigen Turko -

philen äußert sich allenthalben in der Veranstaltung von

Konzerten zum Besten der türkischen Verwundeten . Pera ,
Kadikiöi und Prinkipo haben schon ihr Scherflein beigetra¬
gen . Heute kommt Pera wieder an die Reihe und am näch¬
sten Samstag die Insel Halki . Man kann dabei genau be¬

obachten , wie sich auch bei den Türken selbst allmälig der

Patriotismus entwickelt , den sic bis jetzt eigentlich nicht be¬

saßen . Jeder Türke hatte früher die feste Ueberzeugung , daß
die europäische Türkei nicht sein eigen sei, daß er dort nur
kampire und demnächst wieder nach Asien , seiner wahren
Heimath , zurück müsse . Sewin und Plewna haben diesen
Glauben zerstört . Man hat sich bei Plewna die Türkei

zum zweiten Mal erobert ; die Furcht vor dem nordischen
Koloß ist in nichts aufgegangen und mit ihr , der Gedanke
an den unumgänglichen Auszug . Der Osmane fühlt sich
wieder auf europäischem Boden heimisch ; er fängt an , für
das Land , das er in Zukunft für immer bewohnen soll , eine
warme Neigung zu verspüren . Dies hat der russische Feld¬
zug zu Stande gebracht . DaS heutige Konzert im „ Crois¬
sant " gab einen Beweis dafür . Cs sangen französische und
armenische Künstler . Letztere spielten den ersten und dritten
Akt der „ Madame Angot " in türkischer Sprache , mit vielen
Anspielungen auf die Lage , welche von den anwesenden Tür -
ken mit großem Gelächter ausgenommen ward . Von den
französischen Künstlern sang eine Mademoiselle Vanta ein
Gedicht , „ Plewna " betitelt , das den Ruhm der OSmanen in

feurigen Stanzen schildert . Die Künstlerin , in einem grünen
Kleide , hielt mit der rechten die türkische Standarte ; die

letzte Strophe
klevua , sois üers c!« tvs Ireras ,
Osmsu ksseku s 'x courrs äs gloirs ,
Uss Kusses v trouveot leurs tombsaux ,
kievuu eslsdrs »otrs victoirs I

wußte sie dreimal wiederholen , bis sie zur Erschöpfung ab¬

gesungen war . Die Türken aber waren außer sich vor Enthu¬
siasmus . Das Haus war bis auf den letzten Platz aus¬
verkauft .

London , 15 . Okt . Die Frage ist schon oft aufgeworfen

worden , wie denn eigentlich die Türken , die bekanntlich kein
regelrechtes Verpflegungswesen in ihrer Armee haben, , das
Kunststück zuwege bringen , ihre Truppen zu ernähren . Einen
Beitrag zur Lösung dieses Räthfels liefert ein Korrespondent
der „ Times " aus Schumla . „ Dieses, " so schreibt er , „ ist
der Mittelpunkt für die Intendantur von Mehemed Ali ' s
Armee . Eine wirkliche Intendantur gibt cs aber nicht .
Die Leidenschaft der Türken , die Leitung aller Dinge je¬
weilig von einem Mittelpunkte ausgehen zu lassen ( was
man auf deutsch, kurz gesagt , centralisircn nennt ) ,

' wirft das
ganze Gewicht der Verwaltung auf einen Punkt , und dem¬
gemäß muß der Oberbefehlshaber auch für di- Verpflegung
argen . Das geschieht nun hier , und wahrscheinlich auch an¬

derwärts , folgendermaßen : In Ermangelung eines regelrech¬
ten Trosses wurden sämmtliche Ochsenkarren meilenweit im
Umkreise mit Beschlag belegt . Jeder Karren mitsammt sei¬
nem Fuhrmann und einem Ochscnpaar ist verpflichtet , einen
Monat lang zu dienen ; während dieser Zeit wird dafür
nichts vergütet , nur daß der Fuhrmann und sein Gespann
täglich auf eine Ration Zwieback und Häcksel Anspruch
haben . Von ersterem werden von Schumla aus jetzt wö¬
chentlich 9000 Ztr zur Front befördert , »nd zwar beschafft
das Kriegsministerium aus Konstantinopel davon 7500 Ztr .
wöchentlich zu Schiff (über Varna ) , während der Rest durch
die Bäcker von Schumla , Silistria und Varna bereitet wird .
Dieselben Karren , welche diese Ladungen zur Front beför¬
dern , bringen die Kranken und Verwundeten zurück . Das
Futter für die Artillerie - und Kavallcricpferde wird auf dem
Wege von Verträgen bezogen und der Lieferant hat in den
meistm Fällen auch für die Beförderung zu sorgen . Die
tägliche Verköstigung des türkischen Soldaten besteht aus
einer Ration Zwieback und einem Abendgericht von ge¬
dämpftem Fleisch und Gemüse . In den Baracken ist dieses
Gericht thatsächlich ein Triumph der Kochkunst , namentlich
im Frühjahr und in den ersten Sommermonaten , wenn die
Lämmer fett und die Zwiebel frisch sind . Aber jetzt, wo sich
Jeder einschränkcn muß , Gemüse nicht immer zur Hand sind
und nicht mehr als vier Schafe täglich auf ein Bataillon
kommen , steht es mit dessen Menge und Beschaffenheit nicht
ganz so gut . Ein Schaf hier zu Lande liefert , Fleisch ,
Knochen und eßbare Eingeweide zusammerigenommen , nicht
viel mehr als

'
14 Kilogramm Nahrungsstoff für den Koch¬

kessel , und die Stelle der vielen saftigen Frühlingsgemüse
vertritt jetzt fast allein der grüne Paradiesapfel sauren Bei¬
geschmackes . Kärglich , wie diese Verpflegung auch erscheinen
mag , reicht sie doch aus , so lange die Truppen im festen
Standquartier stehen Wenn sie aber plötzlich in Bewegung
gesetzt werden , der Zwieback nicht eintrifft und das Futter
ausbleibt , dann freilich müssen sämmtliche Truppen sich mit¬
telst Fouragirens durchschlagen , so gut es eben geht .

Deutschland .
/Z. Brrli « , 15 . Okt . Die Ankündigung , daß die Frage

der Verlängerung der Legislaturperioden möglicher Weise den
Landtag beschäftigen werde , hat in den größeren liberalen
Zeitungen eine günstige Aufnahme gefunden . Dieselben haben ,
zum Theil in Ucbcreinstimmung mit ihren eigenen früher
geäußerten Ansichten , den wesentlich praktischen Gründen zu¬
gestimmt , welche im Interesse des parlamentarischen Lebens
für eine Verlängerung der Mandatspcrioden geltend zu ma¬
chen sind . Auch ein hiesiges Fortschrittsorgan erkennt an ,
daß die Maßregel als eine prinzipiell richtige anzusehen sei,
erhebt aber dagegen Widerspruch , daß die Staatsregierung
das Abgeordnetenhaus in seiner jetzigen Zusammensetzung
länger zu konserviren beabsichtige , als die Dauer desselben
nach den bisherigen Bestimmungen sein würde . ES bedarf
kaum der Versicherung , daß eine solche Absicht der Regierung
fern liegt und daß die in Frage stehende. Verfassungsände¬
rung selbstverständlich erst nach Ablauf der gegenwärtigen
Legislaturperiode in Kraft treten könnte .

In einigen Blättern findet sich die Mittheilung , daß zu
dem Entwurf eines Apothckengesetzcs die Gutachten der
Bundesregierungen noch nicht eingegangen seien. Die Mit¬
theilung ist dahin zu berichtigen , daß die Instruktionen für
einige Bundesbevollmächtigte noch ausstehen .

ES sind Zweifel hervorgetreten , ob auch ferner Prämien
für Soldaten polnischer Abkunft bei Erlernung der deutschen
Sprache gezahlt werden dürfen , da dieselben nicht mehr in
das Geldverpflegungs - Reglement für das preußische Heer im

Frieden vom 24 . Mai d . I . übernommen worden . Nach
einem Erlaß vom 27 . Dezbr . 1874 werdm diese Prämien
bei den Fonds zu Unterrichtsgeldern der Truppen verrechnet
und es bleibt daher dabei , daß dergleichen Prämien weiter
gezahlt werden können .

— Die Generalstabs - Reise des Feldmarschalls Grafen
v . Moltke hat letzten Samstag in Wiesbaden ihr Ende
erreicht und ist der berühmte Stratege mit sämmtlichen Of¬
fizieren hierher zurückgekehrt . Dem Vernehmen nach soll der
diesjährigen Reise in maßgebenden Kreisen eine ganz beson¬
dere Wichtigkeit beigelegt werden .

Der in der ersten Sitzung der BundeSrath» eingebracht
'
e Antrag

Hessens lautet wie folgt : Für den F : ll , daß der in der letzte» Reichs »



tagS -Sefion unerledigt gebliebene Gesetzentwurf betr . die Annahme einer
Anleihe zur Durchführung der allgemeinen Kasernirung de» Reich «-

Heere« nochmal » zur Borlage kommen sollte , erhebt die großh . hessische
Regierung Anspruch aus Erstattung der von ihr für Kasernirung » -

einrichtungen au « Landesmitteln bestrittenen Ausgaben , gestützt ans
Gründe , wir sie für solche Ersatzleistung an die königl . Regierungen
von Sachsen und Württemberg in den Motiven lene » Entwurfs gel¬
tend gemacht worden sind . Nach der zwischen Hessen und Preußen
unterm 7. April 1867 abgeschlossenen Militärkonvention hatte eine
Umbildung der großh . Division nach der für den Nordd . Bund de-

stehende » Organisation stattzufinden und mußte demzufolge die Frie -

denSprSsenz »EtLrke de» großh . Kontingents bedeutend erhöht werden .
Die KasernementSeinrichtangen reichten für da » vermehrte Bedürfniß
nicht au » und find , ohne daß d-ßf - L» eine Verpflichtung bestand ,
au « LandeSmittelu im Betrage von 353,462 Mark hergestellt wor¬
den , während , wenn die» damal » nicht geschehen wäre , die Her -

stellung au » Reichrmitteln erfolgen müßte . Außerdem hat die
ReichSkasfe durch jene Einrichtungen mit Rückficht auf Servi »- rc.-

Ersparnisse seither bereit « finanzielle Bortheile gehabt und auch hessi¬
scher Seit » ist « an , wie in Württemberg , davon au »gegangen , daß
nach Fertigstellung de» Kaserriemem » au » Landermitteln da» Graß -
hcrzogthum zu Kasernenbauten anderer Kontingent - staaten nicht werde
herangezogen werden . Letztere « würde bei Ausführung de» in der
letzten Reichstag »- Session vorgelegtea KasernirungSplaneS in einer
da » Großherzogthum stark belastenden Weise der Fall sein , indem
Hessen , welche» nach dem Bevölkerung »»erhältuiß an dem Gesamwt -
aufwand von 168,200,000 M . mit rund 3,944,450 M . theilznnehmen
hätte , während für Bauten bei der großh . Division nur 1,592,000 M .
vorgesehen find , 2,352,450 M . zn den in anderen BundeLstaateu au » -

zuführendcn Bauten beizutragen haben würde . Hiernach beantragt
die großh . hessische Regierung : Der Bundekrath wolle beschließen
im Falle nochmaliger Vorlage de» Eingang » bezeichnten Gesetz -nt -
Wurf » in diesen Entwurf die Beßimmnng aufznnehmen , daß der
großh . hessischen Regierung der oben genannte Betrag von 353,462
M . 70 Ps . au » Reichrmitteln zu ersetzen sei .

Das „ Rcichsgesetzblatt " Nr . 37 enthält die Bekannt¬
machung betr . die Ernennung der Bevollmächtigten zum
Bundesrath vom d. Okt. 1877 .

— Die „ Nationalliberale Korresp. " schreibt: Die Land¬
tags - Session kann unter den augenblicklich herrschenden
kritischen Umständen möglicher Weise sofort zu wichtigen Ver¬
handlungen führen . Die Ultramontanen träumen von einer
überaus günstigen Lage und es ist nicht unwahrscheinlich ,
daß ihre Parteiführer demgemäß handeln werden . Von einer
gleich nach Beginn der Session zu stellenden Interpellation
in der Schul -Frage ist bereits jetzt die Rede . Es ist drin¬
gend nothwendig, daß die liberalen Mitglieder des Landtags
sofort vollzählig am Platze sind .

Berlin , 15 . Okt . Wir lesen in der „ Deutschen Reichs-
Korresp . " (von Matthias ) : Ueber die Verhandlungen mit
Oesterreich -Ungarn bezüglich des Abschlusses des neuen Han¬
delsvertrages gehen jetzt wieder mannigfache Gerüchte durch
die Presse . Wir haben bereits vor einigen Tagen hervorge-
hvben , daß die Aussichten für den Abschluß des Vertrages
nicht so trostlos sind, als man von gewisser Seite die Welt
gern glauben machen möchte. Aus Oesterreich treffen jetzt
Meldungen ein , welche als das einzige Hinderniß für das Zu¬
standekommen des Vertrages nur noch die Weinzölle bezeich¬
nen. Bon unterrichteter Seite wird uns dies allerdings als
richtig bezeichnet. Nichtsdestoweniger glaubt man selbst an
dieser Stelle , daß dieses Hinderniß

'
gerade es sein werde,

welches ein Scheitern des Handelsvertrages herbeiführen werde.
Von viel größerer Bedeutung für die Industrie , als die
Weinzölle, waren die Eisenzölle und die Zölle für die Wollen-
und Baumwollen - Produkte und für die Appreturarbeiten . Hier
hat man einen Ausweg gefunden , obgleich hier die Frage für
ein Scheitern der Verhandlungen viel näher lag , als bei der
Frage wegen der Weinzölle. Es dürfte bei der Beurtheilung
dieser Fragen wohl angezeigt sein , darauf aufmerksam zu machen,
daß das materielle , das industrielle Interesse beider Na¬
tionen viel zu lebendig bei diesen Fragen engagirt ist , als
daß man nicht von beiden Seiten bemüht sein sollte , die
bestehenden Hindernisse auf die eine oder die andere Seite
zu beseitigen . Dieses Bestreben ist seither von den deutschen
Bevollmächtigten ' auf's deutlichste bewiesen worden und da
bei den Ungarn namentlich d ese Fragen in gleich einschnei¬
dender Weise sich fühlbar machen , wie bei den Industriellen
der anderen verhandelnden Nationen , so steht zu erwarten ,
daß auch dort schließlich Erwägungen , welche die Vernunft
fordert, die Oberhand gewinnen und behalten werde» . Die
Anstchteü in den hiesigen eingeweihten Kreisen sind, wie wir
versichern können , nicht so ungünstig , wie man von der
andern Seite gern glauben mache» möchte.

Bezüglich der seit einigen Tagen von mehreren Seiten
auftauchenden Gerüchte über den Widerbeginn von Versuchen
zn Friedensvermittelungen schreibt die „ N . Pr . Ztg ." aus
Wien vom 13 . Oktober : „ Ganz ohne Grundlage find die
Gerüchte nicht. Nur wird man daran zweifeln dürfen , daß
die Versuche österreichischer Initiative entstammen . In Wien
wird man schwerlich eine Mediation in Szene setzen , ohne
daß die Regierung des Deutschen Reiches bei derselben mit
uns Hand in Hand ginge , oder sie doch sowohl im Prinzip
wie im Detail gebilligt hätte . Bon einer solchen Zusammen¬
wirkung zwischen Deutschland und Oesterreich , ja auch nur
von derartigen Verhandlungen zwischen Berlin und Wie»
verlautet jedoch nicht daS Mindeste. Wahrscheinlich handelt
es sich um Anregungen , die aus London ihren Ausgang
genommen haben und vorzüglich nach Wien , vielleicht aber
auch nach anderen Orten gerichtet worden sind . Doch soll
auch England sich von eigentlichen Vorschlägen fern gehalten ,
sondern darauf beschränkt haben , das Terrain zu sondiren ,
um sich zu vergewissern , ob Neigung zur Einleitung eines
Meinungsaustausches über die Friedensfrage vorhanden sei.
Im besten Falle liegt also ein englischer Vorschlag zu einem
xaetuln äs paoto inounäo vor , und auch diese Annahme
scheint , vorläufig wenigstens , noch zu weit gegriffen . Dar¬
aus ergibt sich , was von der Nachricht zu Hallen sei , der
zufolge unser Botschafter, Graf Zichy , dem Sultan bereits

konkrete Vorschläge gemacht haben soll . In diesem Stadium
befindet sich die Sache keinenfalls. Graf Zichy dürfte dem
Sultan ganz andere Mittheilungen gemacht haben.

6 München , 16 . Okt . Da in mehreren Theilen der Sfterreichi -
scheu Staaten Fälle von Rinderpest konstatirt wurde » , so ist in Bayern
die Ein - und Durchfahr a>er Wiederkäuer an » Oesterreich - Ungarn
bi» ans Weitere « unbedingt verboten .

Darmstadt , 13 . Okt. Die Zweite Kammer war heute zu
einer einzigen Sitzung versammelt, in welcher ein Ausschuß
für die Berathung einer Vorlage über die Civilliste gewählt
wurde . Eine große Zahl von Abgeordneten (mehr als 20 ),
darunter Königer, Küchler, Kugler, Osann, Schröder, Wslfs -
kehl , Hirschhorn , Stephan u. s. w . stellten an das Finanz¬
ministerium die Anfragen : 1) Ist es richtig , daß sich i»
der StaatSschulden-TilgungSkaffe Kafsendcfekte gefunden haben
und von welchem Belang sind dieselben ? 2) Können die¬
selben aus vorhandenen Kautionen und Bermögensbeständen
der Schuldigen völlig gedeckt werden ? 3) Wie war es mög¬
lich , daß solche Veruntreuungen lange Zeit »» entdeckt bleiben
konnten ? 4) Welche Kontroleinrichtungen waren und sind
zur Sicherung der richtigen Geschäftsordnung der StaatS -
fchulden-Tilgungskasse und der Haupt-Staatskasse vorhanden ?
5) Wann hat die letzte Revision in diesen beiden Kaffen
stattgefunden und ist eventuell der Kontroleur mitverant¬
wortlich ? 6) Welche Maßnahmen hat großh . Regierung
ergriffen oder denkt sie zu ergreifen , um eine wirksamere
und sicherere Kontrole über das Kassengeschäft zu üben ?
(N . Frkf . Pr .)

Italien .
Gerüchtweise verlautet : der „Duilio ", das große Panzer¬

schiff, dessen Taufe im vorigen Jahre gefeiert wurde und
das eine größere Kanone hat als irgend ein Schiff der Welt,
soll daS Gewicht seines Eisenhemdes, das ihm augenblicklich
in Spezia umgelegt wird, nicht ertragen können . Man
spricht von einem Fehler in den Berechnungen und will wis¬
sen, der Rumpf finke bereits jetzt , da der Panzer noch lange
nicht ganz angeschraubt und genietet sei, bis an die berechnete
Wasserlinie.

Frankreich.
Paris , 15 . Okt. Auf den so äußerst ruhigen Verlauf

der Stimmenabgabe an den Urnen während des gestrigen
Tages folgte ein um so bewegterer Abend. Seit dem Kriegs¬
jahre von 1870 hat man die Stadt Paris in keiner so
großen Aufregung gesehen, als gestern von 6 Uhr des Nach¬
mittags bis nach 1 Uhr des Morgens . Auf den inneren
Boulevards war der Wagenverkehr fast unmöglich geworden
und auf den Trottoirs standen die Menschen vom Chateau
d ' Eau an bis nach der Madelaine in fast undurchdring¬
lichen Massen, die sich nur dann in Bewegung setzten , wenn
etwa ein Zeitungsträger sich Bahn brechen mußte , um die
Kiosks zu erreichen. Die daselbst abgegebenen Pakete von
Zeitungen wurden dann förmlich mit Sturm eingenommen;
Niemand erhielt ein ganzes Blatt , denn während der Reise
desselben über den Köpfen der Käufer hinweg griffen so viele
Hände danach, daß der glückliche Eigenthümer meistens nur
eines Fetzens habhaft wurde. Mit letzterem konnte man
sich aber wenigstens noch trösten , daß nicht viel verloren
war ; denn die Blätter , die gestern Abend bis vor elf Ubr
auSgcgeben wurden , enthielten nur höchst ungenügende und
zuweilen sogar ganz falsche Wahlresultate ; sie sind offenbar
auch nicht dazu gedruckt worden, das Publikum zu unter¬
richten, sondern um gute Geschäfte zu machen — was man
den Verlegern auch nicht übel nehmen wird. Die Druckereien ,
in welchen die Abendausgaben gedruckt wurden, waren nur
für Leute von starkem Knochenbau zugänglich : Schwächliche
würden in dem Gewühl erdrückt worden sein . Vor der
Druckerei des „Petit Journal " sah man in einem Halb¬
kreis von etwa 50 Meter Kopf an Kopf ; im Innern der
Druckerei wurden die Wahlresultate , wie dieselben einliefen,
sofort angeschlagen . Ein Aehnliches geschah in den
Bureaux des „Figaro " in der Rue Drouot ; nur war die
Menschenmenge daselbst noch viel größer und zu Demonstra¬
tionen aufgelegt. Die Wahlresultate wurden Parterre an den
Fensterscheiben innen angeklebt und das Publikum, das anschei¬
nend aus gleichen Theilen von Bonapartisten und Republi¬
kanern zusammengesetzt war, empfing jedes neue Resultat mit
sehr lärmenden Beifallsbezeugungen und Protesten. Gegen
11 Uhr wurden diese Kundgebungen vor dem Hause des
„ Figaro " so drohend , daß die Polizei die Lichter auslöschen
ließ und die Neugierigen auseinander trieb. Vor dem
Bureau der „ France" hat ebenfalls eine Demonstration statt¬
gefunden ; gegen ^,12 Uhr kam Hr . v. Girardi » heraus
und wurde auf seinem ganzen Wege die Rue Montmartre
entlang mit den Rufen : , Vivs Oirsräm ! Viv » lg Röpudli-
qu« ! - begleitet . Die armen Soldaten , die gestern den ganzen
Tag in den Kasernen konsignirt waren , steckten die Köpfe
bis tief in die Nacht zu den Fenstern heraus und schienen
ihr Schicksal zu beklagen, daß sie bei dem herrlichen Wetter
eingesperrt bleiben mußten. Obwohl die Wahlresultate aus
den Departements heute früh noch sehr ungenügend bekannt
waren und zahlreiche falsche Depeschen durch die Presse
kreuzen , so haben die konservativen Blätter doch schon be¬
gonnen, Viktorial zu schreien. „Figaro " erklärt sich voll¬
kommen zufrieden mit dem Ausfall der Wahlen. Zu Paris
hätten die Konservativen durch die Wahl des bonapartistischen

! Admirals Touchard (im 8. Arrondissement: Elys -e) ihre
Situation behauptet , und in den Departements seien mehr
als zwanzig von den 363 geschlagen worden. Aus den ent¬
legeneren , ländlichen Distrikten seien aber noch gar keine Nach¬
richten da, und erst wenn man alle Ergebnisse kenne, werde
man sehen, wie die Republikanerauf's Haupt geschlagen seien.
„ Figaro " steht dafür ein , daß die 363 nicht nur nicht „ 400 "
zurückkommen werden , sondern nicht einmal 340 . Es sei
dies der Anfang der „Sicherheit" für das Land . Die re¬
publikanischen Blätter waren bis jetzt noch vorsichtiger in
ihren Beurtheilungen ; sie stellen blvs Betrachtungen an dem
Sichern an . So heben z. B alle republikanischen Blätter
das Umsichgreifen der republikanischen Idee hervor. Ver¬

glichen mit den vorigen legislativen Wahlen haben die Re¬
publikaner diesmal einen Zuwachs von mehr als 70,000
Stimmen im Seinedepartement erhalten : 50,322 Stimmen
in Paris und mehr als 20,0000 in den Vorstädten.

Um seiner Behauptung , daß die „ fremde Presse " sich für
ihn ausspreche , etwas mehr Wahrscheinlichkeit zu geben, er¬
greift Hr . v . Fourtou ein ebenso einfaches als wirksamesMittel . Wie er mit der „ Jndependance belge " umsprang,das ist bereits bekannt . Nun aber konstatirt die „Ztg . für
Lothr. " , daß die folgenden Blätter in Frankreich nicht mehr
verabfolgt werden dürfen , bevor sie die Censur passirt haben :
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , „ Post " , „Nationalzei¬
tung" , „ Berliner Correspondenz " und „ Provinzialcorrespon-
den ; " , ferner die „Augsburger Allgemeine Zeitung " , Frank¬
furter Zeitung " , „ Weser -Zeitung ", „ Straßburger Zeitung " ,
„Dresdener Nachrichten " , sowie von den in französischer
Sprache erscheinenden die „ Gazette de Lorraine " und das
„Journal d 'Alsace " . Der Mülhauscr „ Expreß " ist gänzlich
verboten . Von den Wiener Blättern trifft die obige Bestim¬
mung die „ Presse " , die „ Neue Freie Presse " und die „Vorstadt-
Zeitung ". Alle natürlich « egen ihrer Sympathie mit der
Sache der liberalen Republikaner . Der Humor fehlt dabet
keineswegs. Man denke nur, die „Norbd. Allg. Z . " und
die „ Provinzialcorrespondenz" wegen ihres „ Radikalismus "
gemsßregelt ! (Fr . Z . )

^ Paris , 16 . Okt. Von 533 Wahlresultaten sind in
diesem Augenblicke 516 bekannt ; in 12 Fällen ist eine Stich¬
wahl nothwendig - und 5 Ergebnisse (einschließlich der Ko¬
lonien) stehen noch aus . Die 516 Resultate lassen sich in
folgender Tabelle zusammenfaffen .

Gewählt
wurden :

Davon haben der
aufgelösten Kam¬

mer anqehöit :
Neugewählt :

Republikaner 317 293 24
Bonapartisten 99 78 21
Monarchisten (ohne

Farbe) 45 24 21
Legitimisten 44 29 15
Orleanisten 11 7 4

Zusammen 516 431 85
Die republikanische Partei hat , da sie in der vorigen

bekanntlich 363 zählte, 53 Sitze verloren und 17 gewonnen,im Ganzen also 36 Sitze verloren . In Stärke von 317
steht sie jetzt einer Minorität von 199 gegenüber und über¬
steigt noch immer die absolute Majorität deS Hauses um50 Stimmen .

Die ministerielle „ Assembls nationale " meldet :
Wie e» heißt , hatten die Minister die Absicht gehabt , dem Mar -

schall-Präfideinen ihre Gesawmtdewission zu überreichen und
ihn zur Bildung eine » neuen Kabine !» einzuladen . Es soll , versichert
man ferner , davon die Rede gewesen sein , mit diesem Geschäft Hrn .
Dufaure oder den General Berthaut zu betrauen . Allein in
Folge gewisser Unterredungen , welche im Elysöe stattgefunden haben ,find diese verschiedenen Entschließungen vertagt worden . Immerhin hatder Marschall -Präfident im Laufe de» gestrigen Tage » mehrere poli¬
tische Persönlichkeiten empfangen .

Offiziös wird angezeigt , daß der Minister des Innern ,Hr . v. Fourtou , sämmtliche Präsekten nach Paris
berufen hat, angeblich um ihnen mündliche Weisungen fürdie Generalraths Wahlen zu ertheilen

Hr . Devoucoux von der republikanischen Linken, welcherin dem aufgelösten Abgeordnetenhause die Tagesordnung
(Mißtrauensvotum gegen das Ministerium Bkkglie) cinge-
bracht hat, an welche sich dann die historisch gewordene Zif¬
fer 363 knüpfte, ist in Bourges nicht wieder gewählt wor¬den. Er erlag dem Fürsten Arenberg , der übrigens nicht,wie wir gestern irrthümlich sagten , der bonapartistischen , son¬dern der legitimistischen Partei angehörten .

Herzog Decazes ist wieder in Paris eingetroffen und
hat einem heute früh abgehaltenen Ministerrath beigewohnt.Die durch alle Blätter gelaufene Angabe , daß der GrafChambord sich in Genf aufhalte, wird von Hrn . v.Saint Checon , dem bekannten legitimistischen Schriftsteller,im „ Journal de Rennes " als unbegründet bezeichnet.Der französische Botschafter am Berliner Hofe, Hr . v.Gontaut - Biron , ist in Paris eingctrvffen.Aus Montluyon (Mer ) wird vom 15 . Oktober tele,
graphirt :

In Folge de » Sieg « tec republikanischen Kandidaten sind hier einige
Unruhen auigebrochen , aber von der Garnison bald niedergehalten
worden .

Aehnliches wird uns ebenfalls ohne nähere Angaben aus
Anger ville (Seine -et-Oise) gemeldet .

Der „Bien public", ein radikales und in der Wahl seiner
Nachrichten wenig skrupulöses Blatt , veröffentlicht mit ge-
sperrten Buchstaben folgende Note :

Angesicht » de » unech rren Druck » und der skandalösen Vorgänge ,die sich in den Departements zugelragen haben , hat eine gewisse An¬
zahl von republikanischen Abgeordneten dem Komitö der Linken de»
Senat » angezeigt , daß sie entschlossen wären , die Versetzung de » Kabi -
net » vom 18 . Mai m Anklagezustand zu beantragen .

Der „Temps " schreibt:
Die Reg erung begnügt sich nicht wehr damit , die An » gabe der

Berliner Blätter zu stören und zu verzögern ; dieselbe Maßregelist jetzt , wie er scheint , auch gegen die österreichischen Blätter
ergriffen worden . Die heute früh fäll gen Wiener Blätter find un »
nicht Angegangen . Möchte Hr . von Fourtou un » vielleicht verh nüern ,zn ko , stanrea , wie die au « wärtige Presse über den „ Erfolg ' denkt
den die Regierung am 14 . Oktober davongetragen hat 2

In der Sühnekapelle der Rue d'Anjou- Saint -Honoräwurde heute zum Gcbächtwß der am 16 . Oktober 1793
Hingerichteten Königin Marie Antoinette eine Messegelesen. Die Zahl der Andächtigen , welche sich zu dieserTrauerfeier eingefunden hatten, war nur gering ; Unter ihnenbemerkte man den Herzog v . Nemours , Hrn . o . Blacas alsVertreter des Grafen Chambord und den Platzkommandan-ten von Paris , General Gcslin .



Krotzbritarrnien
A Londsn , 16 . Okt. Der Prinz von Wales ver¬

ließ gestern mit seinen nun in den Seedienst tretenden Söh¬
nen Albert Victor und George seinen schottischen Wohnsitz
Abergeldie. Bevor er von der Station Ballater abfuhr ,
unterhielt er sich «>' t dem in Schottland nun sich erholenden
Korrespondenten der „Daily News " , Mr . Archibald Forbes .

Die neuesten Nachrichten aus Indien lauten günstig.
Der Vizekönig tclcgraphirte am 15 . hicher und meldet , daß
überall hinreichend Regen gefallen sei und die Ernteaus -
fichten gut zu nennen seien. Natürlich wäre es mehr als
voreilig , wollte man aus diesen tröstlichen Mittheilungen
Lord Lyttons die Folgerung ziehen, es sei nicht ferner noth -
wendig , Hilfsgelder nach Indien auszusenden . Bei der
gestrigen Zusammenkunft des Hilfsausschusses sprach der
Lord-Mayor die Hoffnung aus , den auf 375,000 Pf . St .
angewachsenen Fond sich bis aus eine halbe Million steigern
zu sehen .

In der Nacht vom Sonntag auf Montag hat überall in
England ein Südwest - Sturm getobt, der das Möglichste
gethan hat , Bäume umzureißen , Fenster - und Laternen¬
scheiben einzuschlagen, Schornsteine und Dächer abzureißen,
Schiffe scheitern zu lassen und Menschen theils auf dem
Wasser , theils zu Lande zu vernichten. Die Unglücksfälle
Men ganze Spalten der heutigen Blätter . Einigermaßen
in Sorge ist man obendrein um das Schicksal des auf Eng¬
land zusteuernden Obelisken .

Türkei .
Konstantinrpel , 5 . Okt. In Bulgarien dauern die Hin¬

richtungen fort . Der als liberal und konstitutionell auspo-
sauote frühere Präsident der türkischen Deputirtenkammer,
Achmed Vcfik Pascha, führt als Gouverneur von Adrianopel
« in solches Schrcckensrcgimcnt , daß cs selbst den hiesigen
Türken , was viel sagen will , zu bunt wird und man an
seine Abberufung denkt . Achmed Vcfik leidet nach den Er¬
klärungen hiesiger türkischer Funktionäre an der Hinrichtungs-
Manie , indem er seit Antritt seines Gouverneurpostens kei-
rren Tag ohne zahlreiche Exekutionen unglücklicher Bulgaren
vergehen ließ. Wenn man jetzt , nachdem die blutigste
Arbeit im Vilajct von Adrianopel gethan ist, an seine Ab¬
berufung denkt , so ist dies ein ächtes Stück türkischen Kro¬
kodilgefühls. Man kannte Vcfik Pascha sehr genau von der
Zeit seiner Amtswirksamkeit in Brussa und zögerte doch
nicht, ihn auf einen Posten zu stellen , wo er noch freieren
Spielraum vorfand , seinem unersättlichen Blutdurste nach
Herzenslust zu stöhnen . Jetzt will man ihn unter dem
Vorwände, daß er geisteskrank sei, abberufen. Der „ K. Z . "
wird Folgendes geschrieben : „Furchtbar ist das Loos der
Bulgaren , denen die Türken Ausrottung zugeschworen
zu haben scheinen . Vor zwei Tagen wurden ihrer fünfzig
wieder, mit Ketten belastet, nach der Festung Akka abge¬
führt. In den Provinzen finden noch immer massenhafte
Hinrichtungen statt. Eine grauenvolle Geschichte wurde mir
neuttch über ein Ereigniß in Adrianopel wohl verbürgt mit-
getheilt, das noch wenig bekannt geworden. Ein hiesiger
griechischer Herr, der bei Eski Zagra , Kezanlik, Sclimno
Besitzungen hat , gab sich ein Rendezvous in Adrianopel mit
acht bulgarischen Verwaltern, die dort an einem bestimmten
Tage eintrafcn und i« einem ihnen bekannten Gasthose ab -
stiegen . Denselben Abend noch ging ihr Gutsherr dorthin
und begrüßte seine Leute in einer Ecke der großen Gaststube .
Während er mit ihnen eine geschäftliche Zusammenkunft für
den folgenden Morgen verabredete, fand sich ein Polizcibeamter
ein und befragte den Handji (Gastwirth) darüber , wie viele
Fremde bei ihm an diesem Tage angekommen seien . Der
Handji nannte 20 . Welchen Nationalitäten sie angehörten .
Es seien 7 Griechen, 5 Juden, 8 Bulgaren darunter. Wo die
Bulgaren wären . Der Handji zeigte sie. In dem Augenblick
entfernt sich der Gutsherr . Sobald er den Saal verlassen,
fordert der Polizeibeamte die Bulgaren auf, mit ihm vor's
Kriegsgericht zu gehen . Sie bethcucrn ihre friedlichen Ab¬
sichten , bitten , am nächsten Morgen mit " ihrem Gutsherrn
vor dem Gericht erscheinen zu dürfen ; der Polizeibeamte be¬
steht auf seinem Willen . Der Handji , ob zwar ein Türke,
verbürgt sich für seine , ihm seit Jahren bekannten Gäste ;
seine Einrede wird nicht beachtet ; der Agent droht , bewaffnete
Macht zu rufen . Da endlich entschließen sich die Gcäng-
stigten, ihm zu folgen. Am andern Morgen geht der Guts¬
besitzer zur verabredeten Stunde nach dem Hause und ist er¬
staunt , seine Verwalter nicht dort zu finden . Der Wirth ,
befragt , erzählt den Vorfall des letzten Abends , und wird
von dem Herrn scharf getadelt , daß er seine Gäste nicht
energischer geschützt. „ Geht jetzt wenigstens vor die Kom¬
mission des Kriegsgerichts und rcklamrrt die armen Ge¬
fangenen ! " verlangte der Grieche. Der Handji entfernt sich ;
nach wenigen Minuten schon kehrte er ' zurück , bleich vor
Entsetzen ; er hat nicht bis zum Gerichtslokal zu gehen
brauchen , denn unterwegs erblickte er seine acht Gäste , am
Abend aufgeknüpft , als Lichen . " Es wird erzählt , daß
verurtheiltc Bulgaren , wenn sic sehen , daß cs keine Rettung
mebr für sic gebe , oft ziemlich große Summen Goldes,
welche sie bis dahrn in ihren Kleidern wohl versteckt halten ,
dem oder jenem Zapkie , welcher sie besser behandelte , schen¬
ken. Am 3 . d . M . konnte man nun in Mustapha Pascha,
wo man 5 Bulgaren , darunter 1 Geistlichen , aufknüpfte ,
einer eigenthümlichm Szene beiwohnen , welche als B/leg zu
den erwähnten Erzählungen dienen mag . A s die Reihe
des Scheidens an den Geistlichen kam , bat er den kommandiren -
den Tichausch (Feldwebel), er möge einen Augenblick warten.
Darauf begann er sein verborgenes Geld herum zusuchen und
schenkie dasselbe (es war fast eine Hand voll Goldlire) dem
erwähnten Zapiic- Untcrosfizier . Dieser nahm das Geld ,
klopfte dem Delinquenten auf die Schulter und sagte gerührt :
„Weil du rin so guter Mensch bist , so sollst du auch im
Schatten aufgehängr werden. " Und so geschah cs auch , cs
Wurde für ihn eigens eiu schattiges P . ätzchrn ausgesucht, wo
wan ihn hängt -. Voistllungen der der Pforte l ütz n nichts,
da gegen alle Europäer (Leute vom Schlage Layarvs nalüc-

lich ausgenommen ), ein sehr ungünstiger Wind weht. Gab
doch selbst der Großvezier Edhem Pascha dieser Stimmung
vor einigen Tagen Ausdruck , indem er vor mehreren An¬
wesenden erklärte, daß die Türkei der Fremden nicht bedürfe
und die Türken besser als Preußen und Engländer wissen,
was ihnen noth thue und was sie zu thun haben.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 17. Okr . Schon im vergangenen Jahre sind zwi¬

schen der großh. badischen Regierung und den Regiernngen Preußens
und deS Königreichs Sachsen Uebereinkommen dahin getroffen worden,
daß die de« einen Staat angehörenden Kinder, welche sich im Gebiet
deS andern aushalten , nach Maßgabe der im Lande des Aufenthalt -
bestehenden Gesetze wie Inländer zum Besuche der Schule
(auch der sogen Sonntags - oder Fortbild nngS- Schule, w , «ine solche
mit obligatorischem Charakter besteht) herangezogen werden sollen, so¬
fern sie sich nicht durch ein Zeugniß der heimischen Schulbehörde dar¬
über anSwelsen, daß sie der Schulpflicht, wie sie nach der Gesetzgebung
ihrer Heimath normirt ist, vollständig Genüge geleistet haben . Diese-
Uebereinkommen ist nunmehr aus alle deutschen Bundesstaaten mit
Ausnahme von Bayern und Braunschweig ausgedehnt worden . Auch
dem schweizerischen BundeSrath war von Seiten der badischen Regie¬
rung der Vorschlag gemacht worden , rin ähnliche « Abkommen einzu¬
gehen ; der Vorschlag wurde indessen ablehnend beantwortet . ES ist
dies indeß für Baden von geringerer Bedeutung , da in der Schweiz
ohnedies alle ort - anwesenden Kinder ohne Rücksicht ans deren Staats¬
angehörigkeit zum Schulbesuch verpflichtet sind und somit der Haupt -
zweck deS vorgeschlagenen Abkommen - für Baden auch ohne solches
erreicht wird . Dagegen könnten nach der diesseitigen Gesetzgebung
schweizerische Staatsangehörige in Baden nur aufGrund eine- StaatS -
vertrogS zum Schulbesuch zwangsweise angehalten werden.

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 14. Okt. ( Schwab. M -rk.) Die Vorbereitun -

gen zu den Festlichkeiten gelegentlich deS Kaiserbesuches neh¬
men großartige Dimensionen an. An dem Fackelzug am ersten
Abend werden sich ( einschließlich der Lampions tragenden Schüler ) ge¬
gen 6000 Personen belheiligen . 80 Reiter eröffnen den Zug ; eine
größere Anzahl Vereine erscheinen in Kostümen und mit Abzeichen ;
die Metzger mit Beilen re. Auch Vereine der Nachbarorte betheiligen
sich zahlreich . Am Bahnhof wird eine riesige Frankofurtia angebracht,
über welcher ein Regenbogen , als Symbol der Versöhnung , schwebt .
Da » Ko mite hat Listen zur Unterzeichnung sreiwilliger Beiträge , um
die Kosten zu decken , in den Umlauf gesetzt. Fast alle größeren Hand -
lungShäuser zeichneten je 200 M . Aus der Zeil steht heute schon eine
Anzahl venetianischer Masten , die mit Guirlanden verbunden sind.
Der Fremdenandrang wird jedenfalls enorm.

Literatur .
Im Laufe deS Oktober- noch wird ein ein neuer Buch von Karl

Gutzkow auSgegeben, auf welche- wir jetzt schon unsere Leser auf¬
merksam machen . Die »Deutsche Wochenschrift schreibt hierüber :

Karl Gutzkow , der Dichter von »Uriel Akosta " , „ Zops und
Schwert '

, . Die SerapionSbrüder ' u . s. w. scheint in seiner Produk¬
tivität nicht ermatten zu wollen. Seit beinahe eine« halben Jahr¬
hundert bringt er alljährlich seine Gabe aus den deutschen Bücher¬
markt. So kündigt die Verlagsbuchhandlung von S . Schottlacnder in
BreSlau sein neuester Werk auch an , dar demnächst unter dem Titel :

. In bunter Reihe " erscheint . ES enthält dasselbe Briefe ,
Skizzen und Novellen, und man darf erwarten , daß darin Mannig¬
faltiger und Interessantes in reichster Fülle geboten wird .

Nachschrift .
st Berlin , 17. Okt. Zu der Landtags- Ersatzwahl im er¬

sten Berliner Wahlbezirk für Dunckcr erschienen 632 Wahl¬
männer ; Ludwig Löwe (Fortschritt ) ist mit 603 Stimmen
gewählt.

st Wie« , 16. Okt. Das „Fremdenblatt" will erfahren
haben, daß die Frage der Revision des Wehrgesetzes bisher
in den Kreisen der österreichischen Regierung nicht beralhen
worden sei ; daher könne von einer angeblich diesfalls zwi¬
schen der österreichischen und der ungarischen Regierung zu
Stande gekommenen Vereinbarung keine Rede sein.

st Pesth , 16. Okt . Unterhaus. In Beantwortung der
Interpellation Nemeth's über die angebliche Toleranz der
Regierung bei Kriegsmaterialtransporten für die russische
Armee und das strenge Verfahren derselben rücksichtlich der
Bsrfälle im Szeklerlande erklärt Tisza, daß über das un¬
garische Gebiet offenkundig weder für die Russen noch für
die Türken Waffen befördert wurden . Maßnahmen, wie sie
die Regierung im Szeklerlande aus Gründen der Selbstver-
thcidigung des Staates getroffen habe, müssen überall von
Jedermann rcspektirt werden. Der Honvcdminister sei nach
Siebenbürgen gegangen, um die Regierung authentisch zu
informiren , aber Niemand wäre mit separaten Machtvoll¬
kommenheiten bekleidet und kein Kommissär ernannt worden .
Der Minister deutet auf die Zeitungsartikel hin , wo es offen
hieß , man wolle den Türken zu Hilfe eilen, und führt den
Fall Miletics ab, um das gegenwärtige Vorgehen der Re¬
gierung als Gebot einfachster Gerechtigkeit zu erweisen.
Nach Erwiderung des Interpellanten , welcher die Freilassung
der Jnhaftirten forderte, was Tisza unter Berufung auf
das Gesetz ablchnte, nimmt das Haus die Antwort des Mi¬
nisters mit überwiegender Mehrheit zur Kenntniß.

st Paris , 16 . Okt . Die „ Rrpublique franyaise " ver-
öff .nllicht einen Artikel aus der Feder Gambetta's , worin
versichert wird, daß die republikanische Majorität mindestens
340 betragen werde . Die Situation sei dadurch in keiner
Weise geändert und die Männer des 16. Mai würden nach
wie vor sich bei jeder Gelegenheit gegenüber einer einigen ,
kompakten und mächtigen Majorität befinden und in der
Nationalversammlung in der Minorität sein , wenn die Wich¬
tigkeit der jetzt folgenden Ereignisse erheische, daß diese Ver¬
sammlung zusammcntrete.

st Washington, 16. Okt . Die Botschaft des Präsidenten
Haycs sagt : Der Kongreß wurde vertagt , bevor er das
Knegsbudget voiirte ; es sei deßhakb eine außerordentlich ^
Session nothwendig. Der Kongreß werde demgemäß ersucht.

einen Kredit für die gegenwärtige Maximalstärke der Truppen
von 25,000 Mann zu bewillige » . Die Vorlegung deS
Marine- Etats und anderer Kreditbewilligungs -Borlagen würde
erfolgen . Die Botschaft empfiehlt die Theilnahme an der
Pariser Ausstellung und die Entsendung eines Kommissars
zu dem Stockholmer intemationalenKongreß, das Gefängniß-
wesen betreffend. Die Berathunz weiterer Fragen des
öffentlichen Interesses bleibt der ordentlichen Session des
Kongresses Vorbehalten.

x Wien , 16. Okt-, Abends. Die „Polit . Korresp . "
veröffentlicht folgende Telegramme : Aus Belgrad. Die Be-
sorgniß der serbischen Regierung vor einem diplomatischen
Einschreiten akuter Natur von Seiten der Pforte ist ge¬
schwunden , dagegen wird die Entsendung eines türkischen
Kommissärs nach Belgrad noch immer für möglich gehalten .
— Aus Cettinje . Der Fürst ffl gestern mit seinem gesamm-
ten Stabe zu einem wahrscheinlich nur kurzen Aufenthalte in
Cettinje eingetroffe«. — Aus Bukarest. Die Türken haben
aus der Redoute „Osman" vor Plewna , gegen welche die
Approchen der Rumänen gerichtet sind , ihre Geschütze zurück¬
gezogen ; man vermuthet , daß die Redoute unterminirt sei.

X Wie » , 16 . Okt . Die „Presse " meldet aus Cettinje :
Das montenegrinische Hauptquartier wurde zum SüdcorpS
verlegt . Die Türken sammeln Truppen bei Gazko und
Mostar , um die westliche Herzegowina zu decken .

X St . Petersburg , 17 . Okt . Die Nachricht von einer
Reise der Kaiserin nach Bukarest ist unbegründet . Wenn
davon die Rede war , daß der Kaiser aus Gesundheitsrück¬
sichten seinen Aufenthalt nach Sistowa verlegen wolle , so
hat sich dies nicht bestätigt. Die Verlegung des Haupt¬
quartiers der Armee nach Sistowa ist überhaupt niemals in
Frage gekommen .

x Koustantinopel, 16. Okt . Im Schipkapasse findet
eine sehr lebhafte Kanonade statt. Die Russen befestigen
die Straße nach Gabrowa . — Aarifi Pascha, welcher gestern
vom Sultan empfangen wurde, reist am 24. d. M . nach
Paris ab.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 17. Okt., die übrigen vom 16. Okt.)
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Hemrich Goll in Karlsruhe .

Grotzkerzogl . Hoftheater.
Donnerstag , 18. Okt. 3. Quartal . 108. Abonnements¬

vorstellung . Ein Wintermahrche » , Schauspiel in 5 Akten,
von Shakespeare. Uebersetzt und eingerichtet von A . Dingel¬
stedt. Musik von Flotow . Anfang 6 Ubr.

Freitag , 19 . Okt . 4. Quartal. 109 . Abonnements»
Vorstellung. Marie , die Tochter drS Regiments, Oper in
2 Akten, von Donizetti . Anfang '/z7 Uhr.
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8̂sse/zstÄ . oa . L ŝr-rs» OL<aVS6^ 67» üLq»- /

6i?,AO ) ^ -'SrLsr , mr'S vr's^sn Utsn , 2^r/eir » «nck LsüaAs » .
/ .»s/erisnL « », ^ -)k) ^ SN7»»AS.

DA ^ K«ösH-"»x6ron »» aÄsn ^ uo^ a-u/^r»nAs».
^ b-'^as ' 6ss LLürLs ^ « MLse/r ^-r ^ nstttuts

»» L^tprL^.

P .529. 1 . Karlsruhe .
VI »« «

in allen Sotten der Handlung chines . und ostind. Waaren
von 1 '. Ronnstslät in k'rg .iilLliirt a . LL.

zu den Preisen des Hauses in Frankfurt
bei I '. Ma ^Sr öd L '- -, ILarlsrnIl « , Roudellplatz.
P .S39 . 1 . Karlsruhe .

Anzeige u Empfehlung .
Ich beehre mich , hiermit die Anzeige zu machen, daß

ich das seither von Herrn C . With , früher von Herrn
Otto Krauth betriebene Holz - und Kohlengefchäft
käuflich erworben und bereits übernommen habe.

Indem ich mich dem Wohlwollen der geehrten Ein¬
wohner Kmlsruhe 's bestens empfehle , dürfen sich dieselben
der reellsten und billigsten Betreuung versichert halten.

H . VrvMvILn .
P . 531 . 1 . Elberfeld .

Beraisch - Märkische Eisenbahn .
Die Lieferung sämmtlicher für das Jahr 1878 in unseren Werk¬

stätten erforderlichen Nutzhölzer , darunter auch Pitch -Pine (Pechtannen)
Holz , sowie Bremsklötze für Wagen und Tender , Vor- und Handham¬
merstiele , Handhebel oder Bremsknüppel und Weißbuchensplitter ,

soll im Wege der öffentlichen Submission verdungen werden .
Bezügliche Offerten sind unterschrieben , versiegelt und frankirt , mit

der Aufschrift : „ Offerte auf Lieferung von Werkstätteu -
Materialien ( Nutzhölzer ) pro 1878 " bis zum S . Novem¬
ber e. an unser maschinentechnisches Bureau Hierselbst ein-
zureichen, woselbst deren Eröffnung am folgenden Tage , Vormit¬
tags IS Uhr , in Gegenwart der erscheinenden Submittenten statt¬
finden wird.

Lieferungsbedingungen nebst Maffenverzeichniffen liegen auf dem
maschinentechnischen Bureau , sowie in den Werkstätten -Bureaus zu Elber¬
feld , Langenberg , Siegen , Crefeld , Arnsberg und Witten zur Einsicht
offen , können auch gegen Erstattung der Druckkosten aä 1 M. von den
genannten Dienststellen bezogen werden .

Elberfeld , 10. Oktober 1877.
Königliche Wseubahu -Direetio «

ltrrtzeLlsverlÜuvouge».
T -137 . Nr . 12,962. T - uberbischofS -

heim .
Beschluß .

Wird die durch recht -kräftiger Urtheil
vom 8 . August d. I ., Nr . 10,088 . gegen den
Reservisten Andrea! Stattelmann von
Bow ' esen ausgesprochene Geldstrafe von
50 M . wegen Unbeibringlichkeit in eine
Haftflrase von 14 Tagen umgewaudelt.

Die betr. Behörden werden gebeten , die
erkannte Haststrafe aus Betreten der Ange¬
klagten ja vollziehen und den Vollzug anher
»nzuzeigen.

TanberbischosShcim, 13 . Oktober 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Knörzer .
T .143 Nr . 10,889 . Wein heim . .

I . U , S .
gegen

Otto Müller von Berlin ,
Heinrich Rogge von Holden-
sen und Eduard Schulz von
Bredow,

wurde durch schöffeugerichtlicheS Urtheil
vom 18. März v . I . zu Recht erkannt :

Die Angeklagten feien der Ver¬
übung groben Unfugs , ruheßörcnden
Lärms , derAngeklagteOito Müller
überdies der Verübung von Thätlich-
keiten für schuldig zu erklären , und
es seien deßhalb der Angeklagte Otto
Müller in eine Hastßrase von 14 Ta¬
gen , dir Angeklagten Heinrich Rogge
und Eduard Schulz Jeder in eine
Haslstcase van drei Tagen , sowie
sawmtserbindlich haftbar für da»
Ganze Jeder in ein Drittel der Uv -
tcrsuchmigSkosien und Jeder in die
Kosten seiner Straferstehung zu ver-
urtheilen .

Die- wird dem flüchtigen Avgeschaldig-
teu Ott » Müller hiermit verkündet.

Weiuheim , den 15. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D t e z .
T .161 J .Nr . 427 . Karlsruhe .

Durch kriegsgerichtliches Erkenntnis vom
12. September d. I ., bestätigt uutcrm 24/9 .
und 8 10. er ., find :

1. der am 27. Oktober 1855 zu Wein¬
heim geborne Rekrut Johanu Peter
Michel .
der am 11 . Januar 1854 za Wind-
stets im Kreise Hagenau gedvrre Re-
krut Friedrich Albert Moser , Beide
vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Ba¬
disch a Laudwehr- Regiorent» Nr . lll ,
der am 15 . November 1857 zuHeimS -
heim , Königl. Wüittemd . OberomtS
Leonbecg , geborne Dragoner Eduard

Erledigte Stelle
für eine Turnlehrerin .

P .441 2 . An der böheren Töchter-
schule dahier ist eine Stelle mit einer
geprüften Turnlehrerin sofort zu be-
setze « . AnsangSgedait 1000 Mark
neben freier Wohnung .

Bewerbungen find m>t Vorlage der
Zeugnisse bei Unterzeichneter Stelle
binnen 14 Tagen einzureichm.

Kreiburg i. Br , den 9 . Okl 1877
Der Stidtrath .

Sch « skr .

Für Merzte!
P .440 . 2. In Oberweuer bei Ba

denweilcr ist ein schöne« geräumige?
Wohnhaus — Billa — mit Oekona-
wie - Gebäuden und großem Marten
preiswii.dig zu verkaufe » und s» .
fort zu beziehen . Eign - t sich oorzüg-
lich für einen Arzt , da sechs On -
schäften in der Umgebung keinen Arzt
haben. Betreffendem böte sich dabei
vortreffliche Gelegenheit , in der Hai -
!on Luftkur- oder Badegäste in Pen
sinn zu nehmen. Näherei bei der
Liegcuschafts - Agentur von Albert
Notzinger in Frctdnrg i Br .

Strafrechtspflege.
Labunge » und Fadadn »>ru

T .142 . Nr . 11,338 . B ü b l.
I . U. S .

ge«<n
Joses Burksrd von Kappel

« egen unerlaubterAuSwai !-
deruog .

Großh . Bezirksamt hat gegen den Reser-
Pisten Joses Burkard von Kappel auf
Grund de» K 380 - St . G .B . Anklage wegen
unerlaubter Auswanderung erhoben und
eine Geldstrafe von 60 Mark gegen densel¬
ben beantragt .

Zur Verhandlung auf diese Anklage wird
Tagfahrt aus

Donnerstag den W . Dezember ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt und eS wird der Angeklagtedazu
Mit dem Anfügen anher vocgeladen, daß tm
Aale seines Ausbleiben» daS Urtheil nach
dem Ergedniß der Untersuchung würde ge-
fällt werden.

Bühl , Leu 12. Oktober 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v W S n k e r .

2.

3.

Geisel und
4 . der am 19 'Juni 1852 zu Merzhau

sen geborne Dragoner Lhristian
Kirchhvfer , Beide vom 3. Badi¬
schen Dragonerregiment „ PrinzKarl "
Nr . 22,

tu contumaciam für Fahnenslüchtlinge er-
klärt und M 'chel, Moser u d Geisel in eine
Geldbuße von 150 Mark . Kirchhoser aber
in eine solche vou 480 Mark verurtheilt
worden.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1377.
Königlich «s Gericht der 28 . Division .

Der
Gerichtsherr : DirisisnS - Auditeur :

von Willisen , Stiller .
Genktaltieulenaat und

DivifionS - Commandeur .
Berw altungss ache»

Polizei,-cheu.
P .540 . Nr . 33,641 . Mannheim .

Den 13 . d . MtS . wurde an dem rechten
Rheinufer bei Kirschgartshausen eine männ¬
liche Leiche, welch« schon 4 —6 Tage sich im
Wasser befunden haben muß , geländet.

Alter 60—70 Jahre , Größe 165 Lm .,
an den Schläfen spärliche weiße , am Hin-
tetkopf dunklere Haare , der Uaterkiefer völ¬
lig zahulo» , im Oberkiefer nur eine»
Schneidezahn links , einen Eckzahn recht - ;
an den Ohren einen kleinen weißen Backen-
bart , an der rechten Bauchseite einen mit -
telgroßen Leistenbruch .

Die Kleidung bestand aus einer schwar¬
zen Sau -metjacke mit Seitentaschea und
übezogenen Knöpfen , mit Wollbaud einge¬
faßt, einem schwarzseidenenHalStuche, einer
braunen Weste von geripptem Stoff mit
Hornknöpsen, einem Shirtinghewd , nicht
gezeichnet , am HalSpreiß mit 86 Tm . lan¬
gen Bändern zugeknüpft, einer braunen
BuckSkinhose , längs gestreift mit 1 Lm.
breiten Gallonen , einer gestrickten weißen
Baumwollunterhose mit leinenem Prciß ,
weißen, mit rothen LängSstreisen versehenen
Gurtenhosenträgern sowohl an Hose als au
Unterhose, und rindilederneu Rvhrstiefeln
(Rohre vorn uud oben roth eingefaßt) mit
genagelten Dcppelsohlen .

Wir bitten um Ermittelung der Iden -
tität .

Mannheim , den 15 . Oktober 1877.
Großh . bad . Bezirksamt .

Holtzma nu _
Bern ». Gekanntmachmrgea .

P .528 . Nr . 9773 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Bitte der Eheleute von
der Heyd in Heidelberg um
Aendccung der Fomilien -Na -
wep.S des Adalbert Rauch in
„von der Heyd" betr .

Die Eheleute vsnderHeyd a»S Hei-
Kelberg, zur Zeit in Mannheim , haben um
die Erlaubniß nachgesucht , den Familien -
Namen de- minderjährigen Adalbert
„ Ranch* in „von der Heyd " uwänderu
zu dürfen ; etwaige Einsprachen gegen die
Bewilligung dieser Gesuche - find innerhalb
dreier Wochen dahier einzureichen.

Karlsruhe , den II . Oktober 1877.
Ministerium

de» Großh Hauser und der Justiz .
Grimm .

vier .
P .536 . 1. Karlsruhe .

BersteiKerungs- An-
kündigung -

Ju Folge richterlicher Ver¬
fügung wird die zur Gant -
« affe der Philipp GrohS
Maler und Tüncher in

Karlsruhe gehörige Liegenschaft , oud zwar :
DaS an der Hirschstraße dahier unter

Nr . 12, einerseits neben Schuhmacher
Wilhelm Hamas « , andernseitS neben
Bäckermeister Friedrich NooS Wittwe
gelegene zweistöckige Wahnhau » mit
zweistöckigem Seiten - und Quer -
gebäude und aller liegenschastlicher
Zugehörde, lax. . . . 41,500 Mk.

am
Dienstag d en 6. November 1877 ,

Nachmittag - 2 Uhr ,
im KommisfiovSziwmer der hiesigen Rath -
Hause- einer öffentlichen Versteigerung aus -
gesetzt und endgiltig zu Eigenthum zu ge -
schlagen , wenn miadcstenS der SchätzungS-
preiS gebsiea wird.

Vom Kaufpreis ist ' /, baar , der Rest in
4 vom Saaftag an zu 5 «/« verzinslichen
Martinizielern , 1878 - 1881 , zu bezahlen

Die nähern VersteigernngSbedingungen
können inzwischen im « cschäst- zimmcr deS
Unterzeichi. eten, Langeproße Nr . 70 , eine
Treppe hoch (zunächst dem Marktplatz ) , ein¬
gesehen werden.

Karlsruhe , des 22 . September 1877.
Der VollstreckungSbeomte:

Großh . Notar
Ott .

P .537 . I . Karlsruhe .

ML Dcrstcigeruugs -
Ankrmblgung .

In Fo ' zr richterlicher Versagung wird
die den Werkführer Georg Stäüble Ehe-
leuten und den Friedrich Hosfwann Ehe¬
leuten dahier gehörige Liegeoschast , und
zwar

DaS an der Steinstraße dahier
unter Nr . 9, einerseits neben Scklos-
ser Karl Großmann , anderseits neben
Metzger Leopold Neutliuger gelegene
dreistöckige Wohnhaus mit einem Sei¬
tengebäude und aller sonstiger liegen-
jchaftlicher Zugehörde , einschließlich
des Grund und VodeuS,

taxirt zu . . . . 43500 M . ,
am

Donnerstag den 8. November l. I .,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im Kommisston- ziuimer de » hiesigen Rath .
Hause» einer öffentlichen Versteigerung auS-
gesctzt und als EjgenthllM endgiltig zuge -
schlazen , wenn wenigsten- der SchätzungS-
preiS g-boten wird .

Die näheren Lersteigerungibediogungea
können inzwischen iw Geschäftszimmer bei
Unterzeichneten, Langestraße Nr . 70 , eine
Treppe hoch, zunächst dem Marktplatz, eiu-
gesehen werden.

Karlsruhe , den 30. Seplember 1877.
Der VollstrecknugSdeawlr:

Großh . Notar
O t t.

ck) P .541. Babe «.

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
dem Ludwig Hotz , Buchbinder iu Baden,
am
Dienstag den 4 . Dezember 1877,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhause dahier folgende Liegenschaften
öffentlich versteigert und zu Eigenlhum zu-
geschlageo , wenn der Schätzung-Preis oder
wehr geboten wird.

Gemarkung Baden .
1 . Plqn 12, G Nr . 653 .

1 Ar 3 Meter Hosraithe an der Lichten -
thaler Straße dahier , worauf ein dreiköcki -
geS WohohauS , neben Andrea- Decker ,
Schuster , und Joses Maier , Zimmermanu »
Wittwe .

Anschlag . 27,000 M .
2 . Plan 12, « .Nr . 649.

60 Meter HauSzarten , neben Johann
Beile Lhesras und Johann Reich , Holz¬
händler , vorr-en Weg.

Anschlag . 1000 M .
Die Steigerungsbedingungen können bei

Unterzeichnetem ( Svphtcnstraße Nr . 31,
II . Stock) eiugesehen werden.

Baden , den 12. Oktober 1877 .
Der VollstreckungSbeamte:
E . Hanger , Notar .

P .516 . Wert heim .

Steigcrungs Ankün¬
digung.

In Folge richterli¬
cher Verfügung werden
rachbeschriebene , zur

r Gantmasse deS Roseu-
^ wirthS Eugen Scotz -

niowSkh von Freudeuberg gehörende Lie¬
genschaftenbis
Montag den 12 . November ! . I .,

Nachmittag » 2 Uhr ,
in dem RathSzimmer in Frendenberg öffent¬
lich versteigert und wird auf Antrag der
Gläubiger der Zuschlag dem höchsten Ge¬
bote ertheilt , auch wenn solche» unter dem
Schätzung- Preis bleibt.

1 . Ein dreistöckiges Wohn¬
haus mit Realwirthwirih -
schaflSgerechligkeit zur Rose,
nebst avgebauten Scheuern ,
Stallungen , Mittelbau , Keller
mit Ueberbao, sodann eiuer be¬
sonders stehenden Scheuer mit
Stallung und Remise , ei«
Garte » mit gedeckter Kegel¬
bahn, ein GraS - und ein Ge¬
nius garten , sowie daS Bergge-
lände hinter den Gebäulichkei¬
ten , am Eingang der Stadt
Freudenberg , an der Straße
von Wertheim nach Miltenberg
gelegen , angeschlagenza . . 17,000 M .

2. 3 Morgen 3 Viertel 28
Ruthen Acker zu - . . . . 2,000 M .

3 1 Morgen 3 Viertel 17
Ruthen Tannenwald . . . 640 M .

Summa 19,640 M .
Die G .bäulichleiten , in welchen früher

mit gutem Erfolg die Wirtschaft betrieben
wurde , sollen im Ganzen und bann in 3
« btheilungen der Steigerung auSgesetzt
werden.

Der Kaufpreis ist zahlbar in 3 JohreS -
zielern, verzinslich zu 5 Proz .

Wertheiw , den 2. Oktober 1877.
Der VollstreckungSbeamte:

L . Sauer .
P .518 . Nr . 1016 . F r e i b u r, .

Holzversreigerrmtz.
Ans den aus der Gemarkung Waldau u.

Hinterstraß gelegsnea Domänenwaldunzea
de» dieffeitigen ForftbezirkS werden verstti-
gert,
Dienstag den 30 . Oktober d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Gasthaus „ zur Traube " in Waldau :

101 Stück tauvene Sägklötze , 25
Stück tsnnene » Bauholz , 17 Guten
und 19,400 tannen « Rebstecken ; 268
Ster tanneveS Rebsteckeuhvl ; ; 56
Ster buchenes und 122 Ster tanne-
ueS Scheitholz , 9 Ster buchenes und
42 Ster taunene - Klotzholz , 1 Ster
buchene , 6 Ster tanuene und 51 Ster
gewischte Prügel , sowie » ehrere Loose
Reisig und Absallholz.

Ferner kommen -uS den auf der Gemar -
kung St . Peter gelegenen Domänemval -
duuge» zur Becsteigeruvg,
Mittwoch den 31 . Oktober d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
iw Gasthaus „ zum Hirschen" mSt . Peter :

23 Stück tanuene Sägklötze und
51 Stück tanuene» Bauholz , 5 Ster
buchener und 66 Ster tanneneS
Scheitholz , 27 Ster «anneneS Klotz -
Holz, 1 Ster buchene » , 10 Ster ton -
neneS und 5 Ster gemischte « Prügel -
Holz , sowie einige Loose Reisig nud
Absallholz.

Die Waldhüter Heilbock in St . Mär¬

ger, und Dold iu St . Peter werden da»
Holz ans Verlangen noch besonder» vo^
zrig-n.

Frcibnrg , den 11 Oktober 1877.
Großh . bad . BezirkSforstet.

Back .
P459 . 1 . Nr . 438 . GerlachSheim .

Eichenverkauf
In den Domänrnwalddißriklen Schmähe,

Schrecke -.busch , Niederwiese und RamSberg
dn Hcckfeld und Buchwald hier find 255
Eichen iu zwei Klaffen und Loosen auSge-
zeichnet , die iw Wege de » schriftlichen An¬
gebot » dem Verkaufe auSgesetzt werden.

Angebote für den Festmeter jeder Klaffe,
ve flegelt und mit entsprechenderAufschrift >
versehen, werden bi»

Dienstag den 30 d . M . ,
Barmittag » 9 Uhr ,

entgegen genommen und geschieht zu dieser
Stunde im Beisein der aUeusall « erschiene¬
nen Submittenten die Eröffnung .

Gegen Sicherheitsleistung kau« unver¬
zinsliche Bsrgfrist bi» 1 . September k. I .
bewilligt werden.

Die Waldhüter von Heckseid, Lengen-
rieden und hier werden die Eichen auf Ber -
laugea vorzeigen.

GerlachSheim. dm 11 . Oktober 1877.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Fürüenwerrh ."
P 535 . 1 . Nr . 2789 . Heidelberg .

Großh. Bad Staats -
Eisenbahnen.

Bahnstrecke Neckargemünd -Eber¬
bach . .

Höherem Aufträge zufolge soll die Her -
stellung von 10900 lsd . Meter Flechtwerk
einschließlich Lieferung der Materialien auf
dem Wege der Mitbewerbung vergeben
werdert.

UebernahmSlustige werde« eingeladca,
ihre deßMstgen schriftlichen Angebote , per
lsd . Meter gestellt , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen , läng-
sten» bi»

Freitag den 26. d . MtS.,
BormittagS 11 Uhr,

aus unserm Geschäftszimmer postfrei rinzu -
reichen .

Diö UebernahmSbedingnugen liegen aus
dem Baubnrean Neckargemüod zur
Einsicht auf.

Heidelberg, den 15. Oktober 1877.
Großh . Eisenbahnbau - Jnspektion .

P .493. 2 . Nr . 2386 . « onndors .

Straßenbau - Arbeiten .
Die Ausführung der Wegcorrection von

Breuden bis zur Heideumuhle im Rett -
mathalr ( östlich von Höchenschwand ) , wel»
che 2076 M . lang wird und sür Erdarbeiten ,
Fahrbahn , Durchlässe und Schutzanftalte«
zu rund 18000 M . veranschlagt ist , wird in
4 geeigneten LooSabtheilunge«

Freitag de« 26. Oktober,
Vormittags 1ü Uhr ,

im WirthShause »on Brenden öffentlich ver¬
steigert

Die Bewerber , welche vorher von der
Prostiirung , deu Probegruben uud de«
durch Plakate bezeichnet «« LooSgrenzen i»
natura Einsicht nehmen können, haben sich
bei der VkrlliigernngSverbartdliing über
LeiftungSsähigkeit und den Besitz der erfor¬
derlichen Mittel au ' zuweisen.

Boandors , den 12. Oktober 1877.
Großh Wasser- u. Straßeubau -Juspektion ."

P752S. 1 . Nr . 2762tzS .
^

L a h r .
Situatiousanfnahme

durch einen Weo -
meter .

Die « cue Straße vou Scheu -
keuzrll nach Kaltbrnn « berr.

Die Aufnahme einer Situation für die
neue Straß « von Schenkenzell durch da»
Reincrzeuerthal bis zur württembergischeu
Landekgrenze mit Anfertigung eine » Plan -
exswplarS beabsichtigen wir an einen Geo¬
meter in Akkord zu geben . Die Arbeiten
sollen alsbald in Angriff genommen wer¬
den , und fordern wir daher etwa lusttra¬
gende Herren Geometer aus, ihre Preisan¬
gebote pro Ar innerhalb 14 Tage » anher
namhaft machen zu wollen , indem wir bei¬
fügen . daß rie Vertragsbedingungen auf
unserem Bauburean zu Wolfach täglich ein-
gesehr« werden könne« .

Die Ausuahmestäche wird bei 2Hz Kilo¬
meter Lauge und etwa ' /, Kilometer Breite
beiläufig 125 HJtar betragen.

Lahr, den 15 . Oktober 1877.
Großh . Wasser- u. Straßenbau -Inspektion

Hofsmano . _
T .162. Buchen .

OeffcntLiche Aufforde-
rMg.

Franz Stuhl , lediger Schäfer au»
Schl - ffau , starb dortselbst und ist unter
Anderen erbberechtigt , Josefa Körb er ,
heimathSberechtigtin Heffetbach . Dieselbe
soll in einer der größeren Städte Süd -
deutschlanbS in Diensten sein . Sie wird
zu den LrbtkeilungSverhaudlungen auf

- Dienstag den 30 . d . MtS . ,
Vormittags 11 Uhr ,

aus da» Rathhall » nach Schloffan mit dem
« nfüo -n geladen , daß , wenn sie zur Tag -
fahrt nicht erschein ! , der sür sie von Großh .
Amttgerichi fürsorglich bestellte TheilungS -
pfieger zu dm Verhandlungen beigczogm
werde. .

Luchen, den 14. Oktober 1877 .
Großh . Notar
I . Serg er .

(Mit einer BO'. age .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schenHsfbuchdruckcrei .
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